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gegenüber der Okumenischen Bewegung. Gewisse Kreise DankbarkeIt der materiellen und techn'isc.hen Hil£e_ durch
die Okumenische Bewegung gedenken.versuchten, die Teilnahme der griechischen Kiırche mIit

leeren Schlagwörtern bombastischen Inhalts un mıt Ent- Der Austritt der griechischen Kırche AaUuS dem Weltrat
stellung der Tatsachen („übelriechende, falsche un!: ware ach Alıvısatos ine Mißachtung der Verpflich-

LuNgenN auch gegenüber dem Patriarchat VO Konstanti-CHNAaucC Veröffentlichung“) vereiteln, doch gerade
VOI dieser Mitwirkung der Okumenischen ewegung nopel, das nach WI1e VOTr seıne volle eilnahme aufrecht-
die weltweıte Anerkennung der Bedeutung un Posıtion erhält, un: gegenüber den anderen autokephalen Kırchen.

Gerade jetzt se1l aber die volle Mitarbeit aller ortho-der Orthodoxie abhänge. Aus dem Glauben die Ortho-
doxe Kırche als die ine Kırche resultiere keinestalls die doxen Kırchen das Gebot der Stunde, sıch das Patrı-
Ignorierung der christlichen Welt außerhalb der eigenen, archat Moskau anschickt, ine Richtung einzuschlagen,
un 114  3 solle dıe VO der römisch-katholischen Kırche aut die durchaus 1n eine Teilnahme der COGkumenischen
sıch alleın bezogene Ermahnung des Herrn (Luk. Z 32) ewegung münden könne. Mıt oroßem Bedauern stellt
durchaus auf die eigene Kırche beziehen. Gerade W C111 der Vertasser den ZU Teil durch die politische Ent-

wicklung un die Sıtuation der autokephalen KirchenINa  ; die Überlegenheıt des eigenen Glaubens behaupte,
brauche INa  } die Auseinandersetzung MmMIt den anderen hervorgerufenen Mangel interorthodoxer Zusammen-
nıcht {liehen, un das ökumenische Forum, das jeder arbeıit fest, wodurch bisher keine gyemeınsame Haltung

Z Weltrat un Z CGkumenischen ewegung zustandeKirche dıie klare Abgrenzung ıhrer Posıtion Statte, musse
Z Aufklärung der anderen benutzt werden — eıne der gekommen ISt, un: damıit auch keine entsprechende Eın-
Orthodoxen Kırche einmaliıg in der Geschichte gebotene Außnahme der Orthodoxie autft diese ewegung, wobel

allerdings auch einem 1Ur durch 1i1ne bessere theo-Möglichkeit Nur ür ıne kranke Phantasıe habe der Kon-
takt mIt der in der Okumenıschen ewegung INMECMN- logische Bildung erzielenden klaren Bewußtsein der
geschlossenen Christenheit Schaden gebracht.: Dieser Kon- geistigen, Überlegenheit un des Gewichts der Ortho-
takt se1 1U  a fruchtbar machen durch UÜbernahme der doxen Kirche tehle Alıyısatos unterlißt 6S nichß >  N
Sozialarbeıt der anderen Kırchen ın das Land, 1n dem die gebrandmarkten isolierenden Tendenzen in .der gri1e-
S1e ursprünglıch VO  n den großen Hırten der Kırche be- chischen Kırche auch auf die Notwendigkeit bessetrer Be-

ziıehungen ZUuUr römischen Kırche hinzuweilsen 1m Hın-ONNCH wurde, heute jedoch vergessCch 1st in einer VWeıse,
dafß viele Orthodoxe solche Institutionen w1e dıe „Aposto- blick autf ine „eventuelle gemeinsame Haltung un
lische Diakonie“ als „protestantisch“ un nutzlos be- Stellungnahme der beiden altesten Kir&1en gyegenüber

der Okumenischen ewegung”.Zeichnen. icht 7uletzt musse die griechische Kırche ın

Die Kirche 1n den Ländern
Die Gewissensnot der Christen in der DD  Z Liıteraten ıhnen gefüglg machen, die nach dem

Mißerfolg der Kulturkommissare auf dem Schriftsteller-
Seit Herbsf 1957 hat sıch der ruck des SED-Regimes 1n kongreifß 1956 geglaubt hatten, die eıit des freien, —

der deutschen (Ostzone aut allen Lebensgebieten 1n Rıch- gehinderten Schaftens se1 gekommen. Desgleichen wurde
iT tung einer radikaleren Anpassung der Gesellschaft das die Verschärfung des Klassenkampfes autf dem Lande

proklamiert. Die staatlichen Maschinen-Traktoren-Sta-sowJjetische Vorbild spürbar verstärkt. Das gilt beson-
ders WwWweNn auch nıcht ausschließlich für den kultu- tiıonen, die Hauptstützpunkten der Parte1 auf dem
rellen Bereich: Kunst, Erziehung und kirchliches Leben Lande ausgebaut werden sollen eine Direktive, die

durch die SOW jetrussische Reorganisation des Kolchosen-ach der. Konsolidierung der Parte1 un der Stellung
iıhrer Führer, besonders ihres Ersten Sekretärs, 1m Laute SYSTEMS bereits überholt erscheint dürtfen auf Grund
des Sommers 1957% begann letzterer Ende September —- der Bestimmungen ıhre schweren Maschinen nıcht

mehr auf den Feldern selbständiger Bauern einsetzen.1ä{ßlich der Eröffnung der ampagne tür die Jugend-
er Eintritt iın die Kollektivwirtschaften solle ohl frei-weıhen, die Kiırchen, un WAar zunächst VOTL allem die

evangelische Kırche, anzugreifen. Dıie Sıtuation spitzte willig se1n, 1n der Praxıs aber wird der selbständige Bauer
durch wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen derart einge-siıch Ende Oktober Z als die Regierung 7wel bekannte

Persönlichkeiten der evangeliıschen Kırche, Konsistorial- CENZT, da{fß ıhm NUuUr der Ausweg iın die „Landwirtschaft-
präsident Grünbaum un Konsistorialrat Klewitz, beide lıchen Produktionsgenossenschaften“ bleibt. Ahn-

lıches oilt auch VO Druck der Parteı auf die Reste derMagdeburg, I1 Devisenvergehen verhaften 1e1$ ast
gleichzeit1g erfolgte die Verhaftung un: Verurteilung VO privatwirtschaftlichen Unternehmen der one. Nachdem
Propst Maercker, der der verstorbenen Tochter des Le1i- Ende des Jahres 1957 bereıits mehrere ampagnen Z

Überführung der privaten Unternehmen, die sıch 1n derters einer landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft
die Beisetzung verweıgert hatte. ÄAm November Periode der Entspannung zwischen 1953 un: 1957 WITrt-
wurde terner, w1e berichtet, der evangelische Studenten- schaftlich eın wen1g erholt hatten, DESTAFTEL worden

I1; beschlofß die Volkskammer März 1958seelsorger VO  - Le1ipz1g, Siegfried Schmutzler, I1
„Boykotthetze“ füntf Jahren Zuchthaus verurteılt (vgl Z7wel Gesetze, nach denen die größeren Handwerks-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 173) betriebe 4 US dem offiziellen Regıster, der SOgENANNTICN

Handwerksrolle, gestrichen werden un: damıiıt die bisherZ ur gleichen elit ZOS das Regıme auch gvegenüber den
Künstlern, Wissenschaftlern, Schriftstellern un Journa- dem Handwerk gewährten Steuervergünstigungen V1 -

lısten die Zügel strafter (Kulturkonferenz in Ostberlin, lLieren. Sıe mussen jetzt iıne zusätzliche Umsatz- un Ge-
wıinnsteuer den Staat entrichten. Die Ver_staatiichungEnde Oktober sıch jene Wissenschaftler und
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der Unternehmen 1ST über 111C Zwischenstation kunft könne NUur noch Lehrer werden, Wer der Industrie
das bisher Prıvate Unternehmen wırd autf freiwilliger gearbeitet oder der Volksarmee gedient habe Die Leıi-

Basıs 111e Kommandıtgesellschaft MMItt staatlicher Be- ter der Ostberliner Konterenz richteten heftige Angriftfe
teiligung Zu 50 Prozent übergeführt vorgesehen. sowohl den Revısıon1ısmus der parteiıgebundenen
Anfang des Jahres holte dann das Regime Lehter WIC auch das „überholte bürgerliıche Den-
Schlag AaUuUs, der auch Bevölkerungskreise, die hıs diesem ken“ der älteren, ıcht ZUEE Parteı gehörigen Lehrer-
Zeitpunkt sıch NUr n VO den Kampfmaisnahmen schaft Man rechnete bereits Anfang Aprıl intormierten
der Kegierung betroften ühlten, Unruhe verseizie Ostberliner Kreıisen MI Disziplinarverfahren 6000
durch die Novelle ZUuU Stratgesetzbuch und das nNeUEC Lehrer, die sıch nıcht Zu Dıalektischen Materjalismus
Paßgesetz, wodurch nıcht 1Ur das Verleiten ZUuU Ver- bekennen un ıcht ZAUS der Kiırche Aaustiretfen wollen
lassen der DDR sondern auch die Flucht selbst straftbar Im Gesetzesblatt der DDR erschien weıterhin Antang
wird Die Unruhe un der Bevölkerung wurde beson- Aprıl 1Ne Verordnung, die $ 3 besagt da{ß „alle
ders dadurch hervorgerufen, da{f die Auskunft be- Personen, die Schüler außerschulisch oder on außerhalb
fragten ommunistischen Behörden keine SENAUCH Aus- des Unterrichtes un  en oder erziehen der Auf-
künfte über die Tragweıte des An Gesetzes gaben (Zur sicht des Schulleiters unterliegen Dieser habe über ihre
eIit sind Reıisen nach der Bundesrepublik für Beruts- EKıgnung un Zulassung alleın entscheiden Die Zulas-
tatıge der DDR, esonders solche, die Staats- Sung erfolge tür die Dauer Vierteljahres |)iese Ver-
oder Kommunaldienst stehen, praktisch unmöglıch.) ordnung bedeutet 1Ne Kontrolle bzw die Aufhebung des
Nach geglückter Säuberung Antang Febtruar dieses Jahres, Religionsunterrichtes SCHIENH bisherigen ofrm Außerdem
der Schirdewan, Wollweber un: Oelssner um Opfter wiıird das Werben für den Religionsunterricht un
felen, SII die Parte1ı ZU Frontalangrıff über Zunächst außerhalb der Schule UuNtLeErsagt
wurde Antang März “Konterenz der Parteisekretäre

den Unıiversitäten MIt 900 Professoren und Dozenten Der Angrif} Bischof Döpfner
durchgeführt. Dabei handelte sich 1ı erstier Lıinıe Am veröftentlichte das Ostberlin erscheinende
1Ne Aktion die Intellektuellen innerhalb der Par- St -Hedwigsblatt 1eN Teıl des offiziellen Fastenhirten-
CEl, die sıch C111 Ma{ VO  w selbständigem Denken riefes des Bıschots VO  a Berlin Julıus Döptner, über das
ewahrt un nach den ungarischen un: polnıschen re1g- Thema „Christliche Famılie heute“ Das Presseamt beim
issen geglaubt hatten, ihre CISCNCH Vorstellungen VO Ministerpräsidenten der DDR uUuntersagte den Vertrieb
Sozialismus verbreiten können DiIie Folge des Kon- der Nummer VO 16 un: machte der Schriftleitung des
STESSCS nıcht NUur Selbstbezichtigungen un: Reue- Kırchenblattes ZUuUr Auflage, ohne Kommentar der
bekenntnisse, sondern auch zahlreiche Absprünge durch folgenden Nummer die „Rıchtigstellung des SOW Jet-Flucht nach dem Westen DiIie Zahl der abgewanderten ZONCNPrESSCAMLES veröffentliıchen, MItTt anderen Wor-
Wissenschaftler betrug b1s Ende Aprıl über 60 (Zu ıhnen vEN; den CISCENCN Bischof diftamieren
gesellten sıch 1iNe Anzahl tührender Funktionäre un Bıschot Döpfner hatte Ysten Teil SC1NCS Hiırtenschrei-
Spiıtzensportler.) Zum ersten Male SEeIL 1952 setzen sıch
auch wieder Ärzte b Die Parteı verlangt VO  - ıhnen SeILt

bens die rage gestellt: Wıe steht heute die Famıilıie?
un: darauf ZzeaNLWOTFTEL: a) steht die Famiıilıie,Aprıl da{fß SIC iıhre Patıenten nıcht 1Ur medizinısch SO1I1- WIL sind dennoch Hoffung die Familue. (Derdern auch politisch Sınne des Soz1alısmus behandeln Z Weitie Teıl des Hırtenschreibens behandelte dann die

Die Parte1 nım die Abwanderung der Hochschullehrer-
schaft autf auch wenn damıit ein Absinken des W15S55SeN-

rage Was können WIL für die Famılie tun”) Der An-
orıft der SED Führer richtete sıch den ersten 'Teıl

schaftlichen 1veaus den Hochschulen verbunden 1ST,; des Schreibens, dem der Bischof Sorgen die
die Janggeplante „Sozialisierung der Unıyersıtäten Famılılie ausspricht In ihm heißt Die Famılie 1STt

durchzuführen Sıe sucht indes die Abwanderung 1N- hineingeraten die Umschichtung der anzecn Gesell-
dest drosseln, ındem S1E den geflüchteten Protessoren schaft Das oılt gerade für ‘Ur Famıilien der Großstadtden 1kademischen rad un!: den Professorentitel ab-
erkennt.

un 111 der Dıiaspora Heute zieht die Arbeit die zuneh-
mende Berufstätigkeit der Ehefrau un die verschiedene

Der Kampf die Lehrer Arbeitszeit die Menschen WCS VOINl der Famılie und äßt
Am 24 Aprıl beschloß als Krönung SEeIL Wochen SIC NUr selten zusammenkommen Die Kınder NUuUsSsSen

S1L1V betriebenen ampagne 1 anzch Land ine vielfach Kindergärten un Tagesstätten oder SanzZz-
VO  3 der SED nach Ostberlin einberufene Konferenz ıch unbetreut den Tag verbringen, während die Eltern
VO  3 SO0 Lehrern „dıe Entwicklung der sozjalistischen verschıiedenen Arbeıitsplätzen sind
Schule der (vgl auch ds Heft 417) Der sind die Wohnungen klein un unbeiriedigend So

schrumpft die Famılie ZUSAMMMECN, und selbst wesentlicheVolksbildungsminister erklärte be] dieser Gelegenheıit
die Grundlage der Erziehung se1 der Marxısmus- Aufgaben, WIC die Erziehung der Kinder, gehen auf —

Leninismus die Schule habe Kommunisten heran- dere über.
Wır wollen nıcht übersehen, wievıel Männer und Tauenzubilden Die Schüler sollen künftig VO  a der füntften

Klasse regelmäßig den volkseigenen Betrieben und sıch den Autbau wahrhaft christlichen Famılie
den landwirtschaftlichen Kolchosen arbeiten Vom sieb- emühen ber erschreckt iıhr nıcht manchmal ıhr

euch Nachbarn un Bekannten umschaut? Wıiıevielten Schuljahr müßten die Jugendlichen Tag
der Woche der „soz1alıstischen Produktion arbeiten, geschiedene Ehen, zZerrutitieife Famıilien, vaterlose Famıilien
und ZWar der Obhut der Parteifunktionäre, der könnt ıhr nennen!

Seit Jahrhunderten werden die Fundamente der FamılieEinheitsgewerkschaft un: der kommunistischen Jugend-
verbände, die über die „gesellschaftliche Betatıgung der untergraben Unauflöslichkeit der Ehe, Zucht und
Schüler die Schulleitungen berichten haben In Zu- Keuschheit TIreue ZU. Ehepartner haben tür viele keine
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verpflichtencie Geltung mehr. In manchen geistigen Be- Hıngegen betrugen die Aufwendungen tür „außerschu-
WESUNSCH des etzten Jahrhunderts wurde die Famılıe lische Erziehung un Bildung“ WwW1e

Pionjierhäuserals Bestandteil eıner überholten Gesellschaftsordung ab-
526 700gelehnt. Die Eltern sehen sich weıthın ıcht mehr als Statiıonen (der Naturfreunde)

Stellvertreter Gottes, die für die Erziehung ıhrer Kınder chulklubs 46 274 600
verantwortlich sınd, un die Kinder wıissen nıcht mehr Außerschulischer port D/ O 800

die Autorität ıhrer Eltern. In ILıteratur un: Unter- 23 815 01010Feriengestaltung
haltungspresse, 1ın Fılmen und Gesprächen wurden die Zentrale Pionierlager 11 192 100
Grundwerte der Famiuilie herabgezogen oder doch gvering Jugendheime 11 8o8 61010

Jugendherbergen 6.640 100geachtet. Eltern, die dreı1 oder mehr Kınder haben, WOI.-

den als rückständig un dumm, WenNnn nıcht Sar als Ver- Außerschulische Erziehung un Erholung 552 000
antwortungslos angesehen. So annn INn  e ohne UÜbertrei- Das siınd InNmMenNn: M-Ost 128 498 100
bung Sagch, da{f die öftentliche Meıinung der Gegenwart
weıthın famıiılienteindlich eingestellt IS Dıie Bolschewisierung der Jugend gehört miıt den Eersti-
Diese Darstellung der Familıulie 1n Deutschland bezeichnete rangıgen Zielen des Systems. Das beweılsen diese Zahlen
das Presseamt als ıne verlogene Darstellung der gesell- eindeutig. Um dieses Ziel verwirklichen, schlägt 11a
schaftlichen Verhältnisse ın der DD  Z Der „Beitrag verschiedene Wege e1in. So verkünden die Jugendführer
‚cChristlıche Familie heute / es wurde weder aut die Mats der Zone, die jungen Christen, „die die Hände Z.U.
sache ezug IIN  9 daß sıch ine kırchliche Gebet falten lernen, WECNN sS1e noch Sal nıcht reden kön-
Verlautbarung handelt, noch da{fß seın Vertasser der Bı- nen“, muüßfifßten 1n Diskussionen un: Debatten VO  Z der
schof VO  a Berlıin 1St ] 1gnorlert bewußt, da in Deutsch- Wahrheıit, Logik und hohen Ethik der soWwJjetischen Welt-
and Zzwel deutsche Staaten VO  a völlig ENTISCSCNZESCILZLEM anschauung überzeugt werden. Anderseıts stellen die glei-

Charakter ex1istleren. Wenn auch die geschilderten chen Führer in den yleichen Reden test, dafß die FD] eın
Zustände für den Bereich der kapıtalistischen Bundes- Diskutierklub sel. Tatsache 1St, da{f sich die FD) seit
republiık zutreffend sind, annn keinestalls ıne solche Herbst 1256 in einer Krise, S einer ideologischen Wind-
Einschätzung autf die Verhältnisse 1ın der Deutschen De- stille“, WIr ıhr Erster Führer Sagte, befindet, wotür INa
mokratischen Republik übertragen werden, weıl dies 1n den Grund 1n „kleinbürgerlich-kapitalistischen Eıinflüs-
krassem Gegensatz Z Wahrheit un tatsächlichen Ver- sen.  «“ finden mussen xlaubt. Man sieht sıch daher RC
hältnissen stehen würde.“ Der Brief spricht weıter VO  a ZWUNSCNH,; die Jugendverbände NEeUuUu organısıeren. Den
unwahren und jeder Grundlage entbehrenden Behaup- Anfang bildeten Ende Januar die Jungen Pıoniere. Sıe
LuUNgeCN. esonders erbost die Machthaber über die sollen laut Beschluß der Zentralleitung „die soz1ıalısti-
Formulierung „die Herabwürdigung der Frau, die uUunNnse- sche Massenorganısatiıon der Kınder iın der WEeTI-
TeM Volke die Mütter nımmt“ (2 'Teıl des Hirtenbriefes) den Die Pioniere werden in Zukunft nach Altersgruppen
un: den Satz, da{ß Kınder vieltach unbetreut den Tag In „Jungpioniere“ (6—10 Jahre) un die „ Thäl-
verbringen mufßten“ mann-Pijoniere“ 0—14 Jahre) Die Organısatıon oll

INInNeN mı1ıt der Schule, be] den alteren außerdem noch
Der yiff nach der Jugend miıt den Leitern der Vorbereitungsstunden D Jugend-Der Brief machte auch 95 das 1mM St.-Hedwigsblatt weıhe, die Erziehung der Kınder übernehmen. In dem

abgedruckte Märchen“ wiıderlegen ein1ge statıist1- Beschlufß wurde ohl ıne CENSC Zusammenarbeit mMIi1t den
Eltern gefordert, ohne s1e aber konkretisieren.sche Angaben, die die orge des ostzonalen Staates für die

Kinder beweısen sollen Danach existlerten Ende 1956 1n
der Sowjetzone mehr als 560 Kındergärten un: Kinder- Die Jugendweihe
wohnheime, iın denen Angestellte tatıg N. 1le diese Versuche dienen der Erziehung des Jugend-
Dazu kamen 1502 Kinderkrippen, 2891 Kinderhorte lıchen ZU „soz1alıstıischen Menschen“, 1n dessen Leben
miıt insgesamt 891 Angestellten und 734 Erziehungs- dıe Religion keinen Platz mehr haben hat Das schärt-
heime SOWI1e 7 444 Saisonkindergärten. ach dem Statı- STEC Druckmittel,; dessen sıch das Regıme hlerzu bedient,
stischen Jahrbuch der DDR VO  - 1956 beliıeten sıch die iSt die Jugendweihe.
Aufwendungen für Erziehung un Unterricht aut insge- Schon September 1957 erklärte der Erste Sekretär
SAaML 995 730200 M-Ost. Diese Summe verteılte sıch der Partel: “Mlch betone ausdrücklıch, da{ß der Jugend-
auft weihe alle Jungen un: Mädel teilnehmen sollen, gleich-

Allgemeine Schulen M-Ost zültig welche Weltanschauung ıhre Eltern haben oder in
welcher Weltanschauung S1e hisher ErZOgeCN wurden.“ Er

Grundschulen, Sonderschulen, Miıttelschulen 786 394 1006
Schulinternate schlug VOT, 1ın Zukunft die Volksbildungsstellen be] den

J 2 409 00Ö Raten der Kreıise für die Jugendweihe einzusetzen. Dieser
Oberschulen Beschlu{fß stand 1mM Widerspruch der eın Jahr UVO
Lehrmittelentwicklung un: -verteilung 19 507 900 gegebenen Erklärung, da{ß die Jugendweıiıhe ausschlie{ß-
andere Schulzwecke 44 734 700

4() 684 500
iıch Angelegenheıit derer sel, die sS1e wünschen, nıcht aber

Schulspeisung Sache des Staates.
995 7 3C 700 Die massıve Agıtatıon, verbunden mMIi1t den nötıgen Ver-

sprechungen bzw Hınweisen auf die nachteiligen Folgen
Fuür „Kulturelle Massenarbeıt“ (Volkshochschulen, Volks- für diejenigen, die siıch den „Wünschen“ der Parte1 wiıder-
kunst, Volksbibliotheken, Volksmusikschulen, Kultur- sertzen (Ausschluß VO  an der HSöheren Schule, VO Studium

un den begehrteren Berufen), scheıint sıch 1n diesem Früh-und Klubhäuser USW.) wurden Zl 705 300 M-Ost AaUS-

gegeben. jahr erfolgreicher als bisher erwıesen haben uch
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wenn in  —$ die Zahlen der ostzonalen Pressedienste über Geliebte Herrn!
die ÖOstern 1958 Jugendgeweihten MItTt Vorbehalt auf- Jesus Christus, Herr, Sagı VO  — sıch zl bin der
nehmen mufß lıegt S1C sıcher höher als den vergan- ZuLC Hırte un kenne die Meıinen“ (Joh 10, 14) Diıesem
NCNn Jahren ach ommunistischen Angaben nahmen Vorbild Christi eitert jeder gute Seelsorger nach urch

diesem Jahr Schulabgänger der „Weihe“ die täglıchen Begegnungen MIt Kındern un Jugendlichen,teıl Das sınd 000 mehr als etzten Jahr Dıe Be- MITt Erwachsenen un Alten seinNner Gemeinde 1ST MI1
teiligung War den einzelnen Bezirken unterschiedlich dem olk herzlich verbunden Er erfährt dabei Freuden
SO nahmen Kottbusser Bezirk 2750 Jugendliche VO  - un Nöte, die eın Bericht un keine Statistik ertassen

Schulabgängern den „Jugendstunden“ (Vor- können Wenn WITF, CHLE Bischötfe und Priester, das
bereitungskurs ZUuUr Weihe“) teıl Ebenfalls jeder fünfte olk hiın inlauschen, 1ST vıeles, W 4S un beglückt, un
Schulabgänger soll Bezirk Frankfurt/’Oder der manches, W as uNns bedrückt Es beglückt u1l5 uer ]au-
Jugendweıhe teilgenommen haben (ım der Stadt Frank- benseifer un ure Treue ZUT Kirche Dafür danken WIr
furt/Oder selbst hingegen fast jeder zweıte) Für den üb- Gott un sind stolz auf \ tapferes Christuszeugezn1s Es
SCN mitteldeutschen Raum schwanken die Prozentsatze edrückt uns VO  e Tag Tag mehr die seelısche
zwiıschen 35 un: (Leıipzıg)
Es wırd terner berichtet dafß die Parteı alles versucht

Not unserer Gläubigen
Seitdem WITLr 23 Oktober 1957 Hırtenwort über

habe, die der Weihe vorangehenden Jugendstunden Schule un Erziehung euch richteten, hat sıch die Lageattraktiv WIC möglıch gestalten Filme und Kaftee- erheblich verschärft Der Druck auf die Freiheit des Ge-kränzchen wurden gyeboten, die MI entsprechender W155C15 un des Glaubens 1STt härter geworden DıIe Philo-
antırelig1öser Unterweısung durchsetzt Di1e Ham- sophie der Gottlosigkeit als verpflichtende Rıchtlinieburger Wochenzeitung Die eıit (2 58) hat den öftentlichen Leben wurde rücksichtsloser durch-Aktus der diesjährigen Jugendweihe Landestheater VO  3 ZESEIZT ber die Kirche, iıhre Lehre un ihre ührendenHalle geschildert Danach sprach zunächst der örtliche Männer ergofß sıch ine Flut VO Verleumdungen unSED Sekretär den testlıch gekleideten Kındern Verzerrungen Man verdächtigte Uuns, S Oberhirten,Predigtform un: stellte ıhnen anschließend tolgende Fra- WITL hätten unls unNnseTeMM Bemühen die Freiheit der
SCcH Kırche un der Christen VO „westlichen Direktiven„Seid ihr bereıit, als Söhne un Töchter uUuLllseres estimmen lassen Nıemals hat 11141l uns solche DirektivenArbeiter- un Bauernstaates für CeinN ylückliches Leben des
anzeCh deutschen Volkes arbeiten un kämpfen, gegeben; nıemals haben WIr solche Direktiven n-

—  MM Wenn WITL NSsere Stimme erheben, dann ftun
an WOrtet IN1Ir Ja, das geloben wır! WIr esS NUr, weıl Hırtenamt ordert unSeid ihr bereit, MI1It unls SEMEINSAM CUI«C raft Gewiıissen gyebiletet So schreiben WIr auch dieses Hırten-die yroße un edle Sache des Soz1alısmus el  etzen,
aNtWOrtet 1115 Ja, das geloben wır!

WOTLT NUrT, für euchel un euch A2US der
Frohbotschaft des Glaubens ein tröstendes, stärkendesSeid ihr bereit, für die Freundschaft der Völker e- Wort SCnten un INIL dem Sowjetvolk un: allen friedliebenden

Menschen der Welt den Frieden sichern un: Ver- Wır machen UNS ZUu Anwalt (Jewıssensnot
teidigen, antwortet INILEr Ja, das veloben WIr  '“
Die eit  CC berichtet we1ltfer Die Jungen un Mädel Wır sprechen Namen der christlichen Schulkinder
stehen JEeTZT,; vie  N haben die Hände gefaltet Zögernd Unseren christlichen Kindern oll der Schule MIt allen
sprechen S1e ıhr dreimaliges Ta das geloben WIr  " Darauf Miıtteln der Glaube Gott Christus un die
wieder der Sekretär Kiırche geraubt werden Vor allem der Unterricht den
Wır haben uer Gelöbnis VErTNOMMCN, ihr habt euch e1in naturwissenschaftlichen Fächern un der Geschichte soll

hohes un: edles Ziel ZESETZT Ihr habt euch eingereıiht dazu dienen Man Sagc u11l5 nıcht, solcher Unterricht sSCc1
die Miıllionenschar der Menschen, die für Frieden un durch wissenschaftliche Wahrheit gefordert Dagegen Cer-

Sozialısmus arbeiten un kämpfen. Feierlich nehmen WIr klären WITLFE Katholischer Glaube un echte Wissenschaft
euch ı die Gemeinschaft aller Werktätigen uUuNserer wıdersprechen sıch nıcht Jederzeit könnte Sftentlich nach-
Deutschen Demokratischen Republik auf un: VEISDIC- werden falls dies LLUL geStattet würde dafß
chen euch Unterstützung, Schutz un: Hılte Miıt VOCOI- vielfach Schulunterricht un den Schulbüchern die
einfen Kräften vorwarts!e& christliche Lehre und die Geschichte der Kıiırche entstellt
Anschließend erhielt jedes ınd das Dokument über die un falsch dargestellt werden
Jugendweihe un: das Buch Weltall Erde, Mensch“ (vgl
Herder-Korrespondenz Jhg Dıie Regierung Wır sprechen Namen der heranwachsenden christliıchen
hat ähnliche kommunistische Weiheformen als Ersatz Jugend
für die kirchliche Eheschließung un Tauffeier ausarbeiten ber die Mafßen wırd die heranwachsende christliche Ju-un auch schon praktizıeren lassen gend zumal be1 ihrer Schulentlassung, durch die ropa-

Der Hirtenbriet der Bischöfe ganda für die Juzgendweihe bedrängt Irotz wiederholter
Zusicherungen, cselbst VO  — höchsten Regierungsstellen, dafß

Diıiese ständıgen Verletzungen der der Verfassung die Jugendweihe freiwillig SCI, wırd VO  e Amtspersonen
des Staates CIr starker ruck auf die Jugendlichen aUuUS$s-der Zonenrepublik garantıerten Grundrechte haben die

Bıschöfe und Bıschöflichen Kommissare der Sowjetzone gyeübt Nachweisbar erleiden JENC, die sıch nıcht der
veranlaßt, teierlicher orm iıhrem SEMECINSAMEN Jugendweihe beteiligen, deswegen schwere beruftliche
Hırtenbrief VO 15 Aprıl MI aller Schärte rote- Nachteile Auch (0)28 werden Christen, die LFren Zur

stieren Das Schreiben wurde Maı VO  3 allen Kan- Kirche stehen, Aart bedrängt und vieltacher Weıse be-
zeln der one verlesen Es hat tolgenden Wortlaut nachteiligt
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Wır sprechen 1m Namen der christlıchen Eltern. stels: „Sei-d röhlıch 1in der Hoffnung!“ (Röm Z 12),;
Dıie Not der Kınder un der Jugendlichen 1St die Not denn „all das überstehen WIr sıegreich durch den, der uns

geliebt hat“ (Röm 8y 37)christlicher Eltern. Sıe tragen die Verantwortung für diıe
christliche Erziehung ıhrer Kınder un mussen oft CI - IIT Wır zeigen euch den Weg der Freiheit
leben, W 1e€e INa  e iın Schule un Ofentlichkeit ihr Bemühen Nun kehren WIr wıeder Zzurück 1n schweren Alltag.planmäßig untergräbt. Sıe SOLSCH sıch darum, da{fß ıhre Dort soll dıe Frohbotschaft der Freiheit euch eiınemKınder einen Beruf ergreifen, für den c1e Lust un Be-
gvabung haben, und mussen zusehen, da{fß ihnen 1LLUL VWe  5 heltfen.
des Glaubens wiıllen der Weg Z erstrebten Berut VeI- Mührt euch redlich das CGute etr D 3
Sperrt wird. Gerade weıl ihr als Christen argwöhnisch beobachtet
Wır sprechen 1m Namen vieler christlicher berufstätiger werdet, sollt ıhr GE Bestes geben. Um des Herrn willen
Männer un Frauen. ertfüllt ın er Verantwortung den Dienst, der euch ob-

lıegt; 1n der Schule, auf dem Arbeıtsplatz, 1n der Nach-Schwer leiden xy]äubige Christen darunter, dafß allerwärts,
ın Organısatıonen un auf dem Arbeıtsplatz, iın Schriftt- arschaft, kurzum überall,; ihr wırken könnt. Um der

Brüder willen, die Zeugn1sses un Diıenstes
Iu  3 un Kundgebungen, die Propaganda Kirche bedürfen, haltet Uus 1n der raft des Herrn. Laßt ıcht
und Religion immer stärker wiırd. Völlig aber wırd das Ha{ß un Bitterkeit in euch aufkommen, sondern „über-Menschenrecht mıßachtet un auch dıe Verfassung ber- wiındet das Ose durch das Gute“ (RKöm Z Z durch
LreLtecN, WenNnn ehrenhafte un vewissenhafte Staatsbürger Liebe un Gerechtigkeit. In der Lauterkeitıhre Stellung verlieren oder einen Beruft nıcht ausüben Gewissens, Sagl der hl Petrus, „fürchtet euch nıcht VOTL
können, 1Ur weıl s1e ıcht AUS der Kirche austreten oder iıhrem Drohen un lasset euch nıcht verwırren“ etr
auf die aktive Betätigung ihres Glaubens nıcht verzıchten 3, 14)wollen
Angesichts dieser Not sollt ıhr dıe Gewißheit haben, Tut nıe uer Gewıissen.
da{ß WIr, Uure Bischöfe, fest euch stehen. Wır haben uns uer Weg als Christen 1St deshalb schwer, weıl 1n
wıederholt 1n eingehenden schriftlichen un mündlichen Umwelrt Religion un Leben nıcht LLULX

Darlegungen bei der Regierung die Behebung der sınd, sondern weıl darüber hinaus das Leben nach den
oben geschilderten Gewissensbedrückung bemüht un Grundsätzen des Atheismus gelenkt wırd. Hıer das
auch auf andere Fälle hingewiesen, 1n denen das Wırken Rechte fnden 1st oft ıcht leicht. Ihr mufßt vieles DC-
der Kırche eingeengt wird. Wır können euch aber auch schehen lassen un vielem schweıgen. Beachtet aber
ıcht verschweıgen, da{ß diesen Schritten eın befriedigen- sorgfältig die Grenzen u Gewissens.
der Erfolg versagt blieb Irot7z alledem werden WIr auch Wenn iINan euch auffordert, NS Kıinder ZUr Jugendweihe
weıterhıin für CUTIEC Rechte un die Freiheit der Kirche e1N- schicken, sprecht ein klares Neın! Wenn iINan SA VO  e
treten dır verlangt, Aaus der Kırche auszutreten, dann sprich eın

klares Neın un denke das Wort des Herrn: „WerIT Wır hünden euch die Frohe Botschafl “O  S& der Freiheit
der Kinder (Jottes miıch VOT den Menschen bekennt, den 1l auch iıch beken-

HG VOT meınem Vater 1im Hımmel; Wer miıch aber VOTLTWır wollen 1U  > einen Augenblick das, W as euch und uns den Menschen verleugnet, den werde auch ıch VT meınemtäglıch bedrückt, zurückstellen un aut das Evangelıum
Christı hören. Das Evangelıum 1St die Frohbotschaft VO  a

Vater 1m Hımmel verleugnen“ (Matth. O: 32—33).
Vielleicht mußt ıhr be] solcher Haltung schwere Opfter aufder Freiheit der Kınder Gottes. Denn spricht der Herr: euch nehmen, aber über allen irdischen Vorteilen un„Wenn der Sohn eiınch freı erklärt, werdet iıhr wirklıch Nachteilen stehe euch un Familien das Wort destreı seıin (Joh 3, 36) Ganz ahnlich Sagt der Apostel

Christıi, der hl Paulus „Damıt WIr freı seıen, hat hrı1- Apostels: „Man mu{ (GJoOtt mehr gehorchen als den Men-
schen“ Apg 5 39) Da iıhr diese AaSsSt nıcht allein LragenSTUS unls frel gemacht“ (Gal d Christ1 Freiheit aber ISt könnt, betet oft AB Heiligen Geıst, da{ß Er euch erleuchtekostbarer als jede Freiheit der Welt: S1e schenkt uns

Größeres. un euch die raft verleihe, den rechten VWeg
gehen.Der Herr befreit u1ls5 VO  Z der Blindheit des Trtums un

der Lüge „Wenn ihr iın meiınem Worte bleibt“, Sagl Schauet auf den Gekreuzigten.
Christus, „se1d ihr 1n Wahrheit meıne Jünger un werdet Christus hat keiner Stelle versprochen, da{ß Seinen
die Wahrheit erkennen, un die Wahrheit wırd euch freı Jüngern 1er 1m Erdenleben ZzuL gehen solle Wohl aber
machen“ (Joh S, 32) Prüft nüchtern die verschiedenen gilt u11l Sein Wort „Der Knecht 1St nıcht yrößer als sein
Formen des Atheismus, un ihr werdet erkennen, w1e Herr. Haben s1e mich verfolgt, werden s1€e auch euch
reich ihr se1d, un freut euch der befreienden Wahrheıt verfolgen“ (Joh 16, 20) Gerade heute erleben WIr ıne
uUunNnseres Glaubens. Zeıt, in der dıe Kirche Nnier besonders dunklen Schatten
Christus befreit uns AUS der Knechtschaft des Teutels, un Seines Kreuzes steht. Schaut darum oft auft das K reuzes-

den hohen Preıs Seines Blutes nımmt Er das Joch der bild 1n Wohnungen un holt euch raft AaUS$S der
Sünde VO  ; s Von der Sünde befreıt, erfüllen WI1r 1n Betrachtung des bitteren Leidens Christı: überdenkt die
freudiger Einsicht (sottes Gebote un „dıenen einander in Stationen Seines Kreuzweges un betet SCIN den schmerz-
Liebe“ (Gal D 13) SO können WIr die schwere A4St nıcht haften Rosenkranz.
VO  e} Herzen nehmen. och Il künden euch dıe
frohe Botschaft des Auferstandenen: Da WIr mI1t Christus Traget einer des anderen AST (Gal 6,
leiden, gehen WIr auch eın iın Seine Herrlichkeit. Darum Dıie elIt schwerer Gewi1issensnot muß uUunNsSs ZUrFr großen

Stunde helfender Bruderliebe werden. Da iıhr oft einsamverstehen WIr das zuversichtliche Wort des Völkerapo-
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un fremd ın der Welt steht, vewınnt Uure Famuilie NeEUC fülle des hıimmlischen Vaters durch die Liebe des Heılıgen
Bedeutung. Dort sollt ıhr euch gegenselt1g iın verstehen- Gelılstes. Amen.
der Liebe Aufmunterung un alt geben. Ihr Eltern,
sStutzt UT:e Kınder un alst s1e in ıhrem schweren Rıngen Dıie Antwort der Parte:
iıcht alleın. Stellt euch schützend VOTL S1e iın iıhrer oft Die Antwort des Reg]mes durch das Blatt der Ost-CDU,
ergreifenden Glaubenstreue. die die SED gewöhnlich bel iıhren Auseinandersetzungen
chliefßt euch fest INmM: 1ın Seelsorgsgemeinden. mit den Kırchen vorschiebt, autf das bischöfliche Schrei-
Bleibet auch dann einander nah, wenn ihr die Gemeılin- ben lautet: J2 ° Wenn die Bischöfte dem Mißbrauch
chaft den Altar des Herrn verlafßt un auf die des Katholizismus Z Begründung der Auf-
Straßen Lebens geht abt eın Auge für die 1ın rüstung Westdeutschlands beharrlich schweigen un: sıch
ihrem Gewı1ssen bedrängten Brüder. Steht ıhnen be] durch dessen gerade Jetzt 1n die ınneren Angelegenheiten
eın Wort un durch ede Hılfe, die euch möglıch 1St. desjen1igen deutschen Staates einmiıschen, der mMIt allen
Vor allem aber schenkt iıhnen WE Fürbitte. Be1 jedem Miıtteln die 2ALUOMAare Aufrüstung 1n Deutschland
Gottesdienst der Gemeinde und in täglichen pCI- kämpft, mu{ INa  =} annehmen, da{fß s1e damıit den inneren
sönlıchen Gebet oll diese orge mMIt euch gehen. Wır Frieden ın unserem olk storen un die Bedrohung des
aber, UrTe Bischöfe un Priester, wollen euch 1n derä ıußeren Friedens durch aAatomare VWaften, die auf die
wärtigen schweren Prüfung als Zzute Hırten beistehen, DDR un: damıt auf deren katholische Bürger gerichtet
ZuL WIr können. sind, verschleiern wollen“ („Neue Deits. 58) Ferner
Dıie Freıiheit stirbt. Der Gelst der Freiheit aber ebt be1 heißt 1n dem Artikel: „Was WIr ın der etzten eit 1ın
aller Drangsal dort unzerstörbar fort, lebendiger der Zurückweisung der Tendenzen dieser klerikalen Eın-
Glaube darum weıß, daß Christus der Sıeger un der mischung (ın Erziehungsiragen) durch evangelische Kır-
Herr IST Pr gekreuzigter un auterstandener Er- chenfürsten geschrieben haben, gilt 1ın ebensolcher Wei£selöser, schenke Geduld, Friıede un Freude AUS der Gnaden- für die reaktionären katholischen Kreıise.“

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
bevölkerungspolitischen Problems NUur durch AnpassungEmigration heute
der einzelnen Volkswirtschaften die demographiıschen

Das Thema der Emigratıion scheint heute wen12 aktuell Gegebenheıten möglıch. Dıieser Entwicklungsprozelß kann
se1n. Gewıi( o1bt auch in unserem Jahrzehnt AUS aber, sofern ohne schwerwıegende Schäden für das

Deutschland und anderen europäischen Ländern Auswan- Entwicklungsland verlauten soll,; L1UT langsam VvOoONnstatten

derungen. ber s1e berühren nıcht das sozl1alpolıtische gyehen. Die aktuelle Not wırd durch ıhn nıcht beseitigt.
Bewulitsein WUMNSCHET: elt. Sı1ıe spielen 1ın der öffentlichen Häufig i1st das Gegenteıl der Fall Um die schlimmste Not
Meınung keine Rolle Sıe sınd ine Angelegenheit jener abzuwehren, mu{fß INa  w nach kurzfristig wirksamen Ven-
wenıgen, die emigrieren, un derer, die mMI1t ihren ohl- tiılen suchen, die gee1gnet sind, echte Erleichterungen
ausgebauten Orgäanısationen die notwendigen Hılten da- verschaften. Als eın solches Ventil bietet sıch seit

gewähren iıne partielle, fast ine Privatangelegen- jeher die Auswanderung
eIit Und doch gehören die Fragen der Wanderung auch Wılhelm Röpke bezeichnet die Emigration (in „Inter-
heute, un 08 heute besonders, dem großen Kom- nationale Ordnung heute“, Aufl.;, ugen Rentsch
plex der internatıonalen soz1alen Fragen, die 1L1UT bewäl- Verlag, Zürich/Stuttgart 1954, 255 als „das wıirk-
tigt werden können, Wenn ihre Teilprobleme erkannt Samste Mittel, internationale Unterschiede des Bevölke-
werden un sich aut Grund dieser Erkenntnisse alle ru.  us auszugleichen un damıt das internationale
Jene Kräfte zusammenfinden, die VO  Z der Verpflichtung Bevölkerungsproblem lösen“. Würde INnan heute alle
der relen Welt JUUe Solıdarıität durchdrungen SsS1nd. Die Aus- und Einwanderungsschranken autheben das ent-

Aufgaben, die uUuns die ıne Welt heute tellt, ertordern spräche der Sıtuation 1m un beginnenden A0 Jahr-
hundert un die Menschen 1LULI ıhren rationalen Er-die Aufmerksamkeit und die Anstrengungen jedes Men-

schen, der darum weıls, daß die Zukunft der Völker wagungen tolgen, würden Sie sıch diesen Um-
un damıt auch selnes eigenen Volkes davon abhängen ständen über die Erdoberfläche verteilen, „dafß
wırd, 1Inwıewelt heute die rechten Entscheidungen getrof- weder über- noch unterbevölkerte Länder mehr geben
ten un durchgeführt werden. Unter dem besonderen würde“ (S 198) 95  JE Wırklichkeit“, fährt Röpke tort,;
Gesichtspunkt des Verhältnisses zwiıschen der westlıchen „WIlrd diesem theoretischen Schema nıemals völlıg ent-
Welt un den unterentwickelten Ländern drängt sıch noch sprechen können, da ine irreale Annahme ware, da{ß
1ne weıtere Überlegung auf die Menschen in der Wahl ıhres Wohnsitzes LLUTLr dem öko-
Wenn, w1e WIr versucht haben zeıgen (vgl Herder- nomischen Kalkül tolgen. ber diese un manche andere
Korrespondenz ds Jhg., 38 O7 das heute hauptsächlich Komplikatıon andert nıchts daran, da{fß die unbeschränkte
propagılerte Miıttel der mechanıschen un daher s1itten- Freizügigkeit die relatıve Armut eines Landes
wıdrıgen Geburtenverhütung nıcht gyeeignet ist, dıe inter- einem selbstgewählten Schicksal machen würde, das
nationalen soz1alen pannungen auszugleichen, die sich die Menschen nıcht mMIiIt Unzufriedenheit un politischer
Aaus dem Mißverhältnis VO Bevölkerungszahl un WITt- Unrast reagıeren das echt un: wahrscheinlich auch
schaftlichen Möglichkeiten besonders ın den unterentwık- nıcht die Neigung haben würden. Das internationale Be-
kelten Ländern ergeben, 1St ıne Lösung des modernen völkerungsproblem würde seinen wiıirtschaftlichen un
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